
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Jllnſtr. Fonntagsblatt
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein-
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10. Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schwrinih und dir umliegenden Orktſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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G. Juni 1907. 11. Nahrg.
Politiſche Rundſchamh n

Deutſchland. Der Kaiſer empfing am Montag
vormittag den Miniſterpräſtidenten, den Finanzminiſter und den Miniſter für Landwirtſchaft zu
gemeinſchaftlichen Vorträgen

Der Kronprinz traf am Dienstag zum Be
ſuche bei dem Herrenhausmitglied Rittergutsbeſitzer
und Rittmeiſter a. D. Ernſt von Wedel auf Schloß
Kannenberg (Kreis Saatzig) ein. Die Dauer ſeines
Aufenthalts ſteht noch nicht feſt.

Der Kaiſer wird auch in dieſem Jahre mit
der kaiſerlichen Familie nach Rückkehr von der Nord
landsreiſe im Auguſt von Wilhelmshöhe bei Kaſſel
reſtdieren und ſich direkt von dort zur Parade des

Korps nach Münſter begeben. Der Kaiſer
wird am 7. Juni D. Js. die GardeKavallerie-Di
viſton auf dem Döberitzer Druppenübungsplatz

h n AnnneePrinz Auguſt Wilhelm von Preu irdals Vertreter des Kaiſers n der n en
Mts. in Düſſeldorf ſtattfindenden Eröffnung

Da Se. Maj. der Kaiſer am Tage der Pots
damer Frühfahrs Parade zum erſten Male ſeit
ſeinem Regierungsantritt nicht an der Spitze der
Fahnenkompagnie zum Schloſſe zurückgekehrt war,
verbreitete ſich das Gerücht, daß er diesmal auf
Anraten der Polizei es unterlaſſen habe, die in
folge der jüngſt aufgedeckten ruſſichen Umtriebe
Anlaß zu beſonderer Vorſicht zu haben glaubte
Dieſer Meldung gegenüber iſt nunmehr, wie wir
ſchon hervorgehoben haben, an amtlicher Stelle be
tont worden, daß dieſe Alarmnachricht jeder Grund
lage entbehyt. Der Kaiſer iſt lediglich deswegen
im Automobil zum Schloß zurückgekehrt, weil er
ſich dem plötzlich niedergehenden Regen nicht aus
ſetzen wollte.

Die Großherzogin Alexandra von Mecklen
burg Schwerin begibt ſich am 20. d. Mts. nach Be
endigung der Kur in Franzensbad auf acht Tage
nach Gmunden und kehrt Ende des Monats nach
Mecklenburg zurück.

Der Reichskanzler und die Kriegervereine
der A Wanderausſtellitng der Deutſchen Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft teilnehmen. Der en
wird auch der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter

m eDer deutſche Kaiſerbeſuch in Dänemark defür die erſten Tage des Juli vorgeſehen iſt, wie
nicht in Kopenhagen, ſondern auf Schloß Fredens
borg in Nordſeeland ſtattfinden. Wie aus Kopen
hagen gemeldet wird, verlegte die däniſche Königs
famtlie ſoeben die Reſidenz von Schloß Amalien
borg nach Charlottenlund, wird aber ſchon Mitte
dieſes Monats nach Fredensborg überſiedeln, Schloß
Fredensborg, das weltbekannte däniſche Tuskulum,
wird augenblicklich einer gründlichen Reſtaurierung
unterworfen um zukünftig den Anſprüchen der
zahlreichen fürſtlichen Sommergäſte des Hofes beſſer
genügen zu können. Kaiſer Wilhelm hat in Fredens-
borg ſchon im Jahre 1888 einige Stunden zuge
bracht, die Kaiſerin dagegen war überhaupt noch

ſchaft des Pinneberger Kreiskriegerverbandes dankend
und in der Hoffnung angenommen, daß der Ver
band als ein Hort treuen ſoldatiſchen und monar
chiſchen Geiſtes allezeit blühen und gedeihen möge.

In das Herrenhaus berufen iſt durch Aller
höchſten Erlaß vom 27. v. Mts. infolge Präſentation
des Domkapitels zu Naumburg a. S. der Senior
des Domkapitels, Königliche Staatsminiſter und
Staatsſekretär des Jnnern Graf von Poſadowsky
Wehner anſtelle des am 6. März 1907 verſtorbe
nene Staatsminiſters und Oberpräſtdenten a. D. Dr.
von Boetticher.

Das Jagdgeſetz iſt von der Kommiſſion des
am Montag wieder zuſammengetretenen Herren
hauſes beraten worden. Sie ſchlägt Annahme in
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes mit unweſent
lichen Aenderungen vor. Es wird unter dieſen
Umſtänden angenommen, daß der preußiſche Landtag
am 8. Juni geſchloſſen werden kann.

Reichskanzler Fürſt Bülow hat die Ehrenrmitglied

Viele Südweſtafrikakämpfer haben wieder
Auszeichnungen erhalten. Es ſind Offiziere, Aerzte,
Beamte, ein Diviſtonspfarrer, Unteroffiziere und
Mannſchaften

Neue Lokomotiven. Das Eiſenbahnzentral
amt in Berlin iſt beauftragt worden, die Lieferung
von 700 Lokomotien zu vergeben.

Die Teuerungezulage von 23 Mill. Mk iſt
am l. Juni an die mittleren und unteren Beamten
des Reiches verteilt worden. Allein die Poſtbeamten

erhielten 20 Mill. Mk. hCalwer über die Getreidepreisſteigerung.
In der ſozialdemokratiſchen „Chemnitzer Volks
ſkümnme“ veröffentlicht „Genoſſe“ Calwer einen ſehr
beachtens werten Beitrag zur Beurteilung der jetzigen
Getreide Hauſſe. Er berechnet nämlich an der Hand
des über die letztjährige Ernte ſowie über den aus
wärtigen Handel in Getreide und Mehl vorliegenden
ſtatiſtiſchen Materials, daß der deutſche Markt von
Getreide keinesfalls in dem Maße entblößt ſein kann,
wie dies in Handelskreiſen zurzeit vielfach ange
nommen wird. Aus ſeinen Berechnungen Zieht er
derr Schluß „So liegen die Dinge, wenn man ſich
nicht an die unkontrollierbaren Stimmungsberichte
an den Getreideplätzen, ſondern an die ſtatiſtiſchen
Ziffern hält, die doch immerhin in ihrer Unvoll
kommenheit eine beſſere Grundlage der Beurteilung
abgeben, als die von rein geſchäftlichen Intereſſen
dikkterten, von Tag zu Tag ſchwankenden Auffaſ
ſungen der Marktlage. Gewiß iſt die Preisſteige
rung in Getreide nicht von ungefähr gekommen,
aber die maßloſe Uebertreibuag hat in den tatſäch-
lichen Verhältniſſen keine Begründung, ſondern iſt
dadurch herbeigeführt, daß die an der Hauſſe be
teiligten Kreiſe durch die Beeinfluſſung der öffent
lichen Meinung die Käufer kopflos zu machen wußten
ſo daß alles, Müller, Händler und Bäcker, mit einem
Male ſich bis zur neuen Ernte verſorgen wollten,
da es fa hieß, daß der deutſche Markt ſchon faſt
gänzlich von Vorräten entblößt wäre. Die Ziffern der
Statiſtik mögen angreifbar ſein, aber noch angreif
barer iſt die Begründung der maßloſen Preishauſſenicht am däniſchen Hofe.

W. Geſtörtes Glück.
20] Kriminalroman von A. v. Tryſtedt.

Fortſetzung.)

alle 2* warf Kranz ein.
alſo meinen Plan ausgeplaudert, mein lieber
Herr Kollege Das war nicht recht. Unſer
Herr Amtsrichter iſt ein Kküchtiger Juriſt,
aber ein ſchlechter Kriminalrichter; er iſt viel zu

„Ja, er wußte bereits um Jhre Abreiſe, und
da konnte ich ihm den Zweck derſelben doch nicht
mehr verſchweigen,“ entſchuldigte Körber ſeine
Indiskretion. Doch nun erzählen Sie, was
Sie ermittelt haben.“

„Erſt bitte ich, mir zu ſagen, ob Nolle in
vergangener Nacht wieder an dem Eiſen
gitter ſeiner Zebe geſägt hat,“ fragte Kranz
zurück und beſtrich ſich eine Semmel in der größten
Gemütsruhe

„Jawohl, und ich begreife immer noch nicht,
was Sie mit der Flucht des Schurken erreichen
wollen. Ein ſolches Geſchehenlaſſen iſt unerhört
und nur Sie haben es zu verantworten, wenn
der Kerl in einem unbewachten Augenblick ent
wiſcht,“ antwortete Körber in vorwurfsvollem
Tone.

Kranz ſchenkte ſich ruhig die zweite Taſſe
Kaffee ein und lächelte dabei befriedigt. „Nur
nicht ängſtlich, mein lieber Herr Kollege Nolle
wird ſich hüten, am Tage in Uniform aus dem
Gefängnis zu brechen. In der Nacht da
mag er es tun das wünſche ich ſogar.“

„Na, und weshalb denn, zum Henker
Glauben Sie, daß es ein Vergnügen iſt, nächte

lang frierend auf der Lauer zu liegen und auf
zupaſſen, bis es dem Hallunken gefällt, zu ent
wiſchen 2“ rief Körber erbittert.

„Sie haben W
„Alles hat ſeinen Zweck, Herr Kollege.

Venn ich morgen, am heiligen Chriſtabend,
einem jungen, unglücklichen Paare eine Freude
bereiten könnte, dann ſollen mich die paar
ſchlafloſen Nächte, die ich opferte, nicht gereuen.
Jetzt werden Sie begreifen, was ich beabſichtigte

Infolge der unkernommenen Reiſe habe ich
Beweiſe gegen Nolle geſammelt, die ihn des
hier verübken Verbrechens und eines noch
ſchwereren überführen. Krangz erhob ſich
„Kommen Sie, Sie werden die Geſchichte eines
Menſchen kennen lernen, reich an Irrtum und
Schuld. Jch hoffe, man wird mir auch hier
keine Läſſigkeit vorwerfen können, wenn es gilt,
die Geſellſchaft von einem gefährlichen Subjekte
zu befreien. Jhrem Drängen halte ich ent
gegen, daß ich immerhin ein Menſch bin, der
dann und wann der Ruhe bedarf, und wenn
der Herr Amtsrichter bedenkt, daß ich in drei
Nächten keinen Schlaf gehabt habe, dann wird
er einſehen, daß man einiger Stunden Ruhe
bedarf, um ſo mehr, als ich in der nächſten
Nacht den letzten Trumpf gegen Nolle aus
ſpielen will, wozu ich meine ganze Kaltblütigkeit
werde gebrauchen müſſen.“

Körber ſah den kleinen ſchmächtigen Mann
jetzt mit bewundernden Blicken an. Die Züge
desſelben zeigten in dieſem Augenblicke etwas
Starres, Eiſernes, und auf ſeiner hohen Stirne
zeigten ſich tiefe Falten. Jede Muskel an ihm
ſchien geſpannt zum Vollbringen des Planes, der
hinter jener ausgedacht war.

„Herr Kollege, verzeihen Sie mir mein Un
geſtüm. Jch zweifle nicht einen Augenblick an
Jhrem Pflichtgeſühl. Nur Neugierde trieb mich
dazu, Sie in der Ruhe zu ſtören. Alſo haben
Sie endlich Licht in die dunkle Sache ge
bracht 2“ fragte Körber mit einem Gefühle der
Eiferſucht.

Kranz antwortete nicht, ſondern griff zur
Seite nach dem RauchNeceſſaire und bot Körber
eine Zigarre an, er ſelbſt zündete ſich ebenfalls
eine ſolche an, wonach er wieder der liebens-
würdige Kollege war. Dann verließen beide
Beamte das Haus und begaben ſich zum Juſtiz
gebäude.

„Das muß ich ſagen,“ rief Strecker beim
Eintritt der beiden Kommiſſare, Sie laſſen lange
auf ſich warten, Herr Kranz.“

„Den Vorwurf verdiene ich wohl nicht, Herr
Amtsrichter. Sie ſelbſt haben mir doch geſagt,
Sie wollten mir Zeit zur Aufſuchung von Be
weiſen für Nolles Schuld laſſen,“ antwortete
Kranz in beſcheidener Haltung.

„Nun ja. Aber da Sie geſtern eine Reiſe
in der betreffenden Sache gemacht haben und
zurückgekehrt waren, ſo glaubte ich, Jhren Bericht
heute früh ſchon zu erhalten.“

„Jch habe mir nur eiige Stunden Ruhe
gegönnt, um mit der nötigen Verſtaändesklarheit
berichten zu können. Wenn Sie jetzt mir ge
ſtatten, in Gegenwart des Nolle das Ergebnis
von geſtern vorzutragen, dann werde ich
Sie überzeugen, ob ich mein Jhnen gegebenes
Wort eingelöſt habe,“ ſagte Kranz, ſeiner Sache
gewiß

„Jſt es nicht beſſer, wenn Sie mir das

„Jch könnte das ja, allein Sie werden
nachher ſelbſt ſagen, daß es, wie ich es
wünſchte, richtiger war. Sie können Nolle dabei
ungeſtörter beobachten, was intereſſant zu
werden verſpricht. Sodann möchte ich Sie bitten,
nachher beim Wiederabführen des Verbrechers
in ſeine Zelle dem Aufſeher, ſo daß Nolle es
hören muß, aufzutragen, vom nächſten Morgen
ab jenen an einem etwaigen Ausbrechen aus
dem Gefängniſſe durch geeignete Vorſichtsmaß
regeln zu hindern. Den Zweck dieſer Bitte ge
ſtatte ich mir, Jhnen nachher unter vier Augen
mitzuteilen.“

„Es iſt gut, ich werde Nolle jetzt vorführen
laſſen.“ Strecker ſchellte nach dem Gerichts
diener und gab dieſem Befehl, Nolle ſofort vor
zuführen.

Mit einem ängſtlich lauernden Blick trat
bald darauf der Verhaftete ein. Ein ſchlaues
Lächeln umſpielte im nächſten Augenblick ſeinen
Mund, als er mit ſchnellem Blick ſich überzeugt
hatte, daß derjenige, den er hier erwartete,
nämlich der Herr von Boſſe, nicht unter den
Perſonen im Zimmer war; die ihm fremde
Perſon, der kleine Kriminalkommiſſar, konnte
doch unmöglich Gardeoffizier geweſen ſein.
Strecker hieß ihn näher treten. „Der Herr
dort möchte ſich ein wenig mit Jhnen unter
halten,“ ſagte er, auf Kranz zeigend!

Dieſer trat bis auf einige Schritte an den
Verhafteten heran und lehnte ſich an den Tiſch
des Richters, Nolle ſcharf fixierend. Die Augen



in Getreide, wie ſte in den letzten Wochen namentlich
an den deutſchen Märkten inſzentert worden iſt.“

Am Mittwoch trat das preußiſche Abgeord
netenhaus wieder zuſainmen, um den Reſt ſeines
diesjährigen Arbeitspenſums zu erledigen. Da die
Kommiſſton des Herrenhauſes daß vom Abgeord
netenhaus beſchloſſene Jagdgeſetz ohne weſentliche
Aenderungen angenommen hat und das Plenum
dieſen Beſchluß vorausſichtlich beitreten wird, dürfte
die Tagung des Landtags bereits am Sonnabend
zu Ende geführt werden. Am Donnerstag wird
vorausſichtlich im Abgeordnetenhauſe eine bedeut
ſame Verhandlung über die Wahlrechtsfrage ſtatt
finden. Die Freiſtnnigen Parteien haben erneut
die Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen,
direkten Wahlrechts für die Landtagswahlen und
eine den Bevölkerungsverhältniſſen entſprechende
Neueinteilung der Wahlkreiſe verlangt. Der Antrag
ſoll am Donnerstag zur Verhandlung kommen.
Aorwegen. Die Regierung erklärte, daß an

ein Bündnis mit Frankreich, wie engliſche Blätter
in dieſen Tagen berichteten, nicht zu denken ſei.
Der Beſuch des Königs Haakon in Paris ſei rein
privater Natur geweſen. Norwegen wünſche nichts
dringlicher, als ſeine Neutralität zu wahren

Frankreich. Präſident Fallieris wird im Laufe
des Sommers dem König von Norwegen, der kürz
lich in Paris weilte, und dem König von Dänemark
einen Beſuch abſtatten.

Aalien. Zum Geburtstag des Papſtes. Der
Papſt empfing Sonntag morgen ein ſehr herzliches
Glückwunſchtelegramm von Kaiſer Wilhelm zu ſei
nein Geburtstage. Der Pagſt antwortete mit dem
Ausdruck herzlichſten Dankes.

Spanien Prozeß wegen des Mordverſuches
auf das Königspaar. Am Montag begannen die
Verhandlungen des Prozeſſes wegen des Mordver
ſuches gegen den König und die Königin in der
Calle mayor an ihrem Hochzeitstage im vorigen
Jahre. Angeklagt ſind 7 Perſonen, darunter die
Anarchiſten Ferrer und Nackens Aus Anlaß des
Beginnes des Prozeſſes waren am Montag in ver
ſchiedenen Straßen Madrids anarchiſtiſche Mauer-
anſchläge angebracht, in denen die Freiſprechung der
Angeklagten gefordert und für den Fall ihrer Ver
urteilung mit Gewalttaten gedroht wird. Die Zettel
wurden von der Polizei entfernt.

Aſten. Die Unruhen in Südching haben einen
bedrohlichen Umfang angenommen. In der häufig

von Auſſtänden heimgeſuchten Provinz Kwangtung
haben ſich 30000 Empörer bewaffnet und ſetzen der
Steuereinziehung energiſchen Widerſtand entgegen.
Wie aus Swatow gemeldet wird, iſt alles Eigen
tum der fremden Miſſionare (beſonders der deutſchen
und engliſchen) in jener Gegend vernichtet. Die Re
gierung in Peking erklärte, ſte werde alles auf
bieten, um des Aufſtandes Herr zu werden. Falls
aber Leben und Eigentum der Europäer auch ferner
bedroht bleiben, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen,
daß die Mächte Europas eingreifen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 4. Juni. Das Schützenfeſt in

Annaburg, welches in dieſem Jahre durch die DTeil
nahme der Schützengilden Herzberg, Schönewalde,
Jeſſen, Elſter und Prettin ganz beſondere Anzieh
ungskraft ausüben dürſte, iſt ſeit vielen Jahren
als Volksfeſt in der weiten Umgegend beliebt und
von überallher ſtrönmten am Sonntag und Montag,
den beiden Hauptfeſttagen auf unſerem Schützen

platze viele Menſchen zuſammen. Ganz beſonders
zum diesjährigen Feſte ſind eine ſo außergewöhnlich
große Zahl von Volksbeluſtigungen, als elektriſche
Tunnelbahn, Panorama, Hypodrom, Kinemato
graph, Optiſches Theater Singſpielhalle amerik.
Luſtſchaukel, Schießhalle, Ringkämpfer u. ſ. w. an
gemeldet, wie hie ſeit Beſtehen des Feſtes. Der
große Feſtplatz an der Holzdorferſtraße erweiſt ſich
faſt zu klein, um die Zeltſtadt zu faſſen, die in
dieſen Tagen hier erſtehen wird. Auch für das
leibliche Wohl der Beſucher iſt durch Aufſtellung
von großen Reſtaurationszelten, diverſen Zucker
Obſt und Würſtchenbuden beſtens geſorgt. benſo
iſt für Tanzgelegenheit Sorge getragen. Alſo, Ver
gnügen in Hülle und Fülle wird es geben, und der
Beſuch des Feſtes iſt daher jedermann von Nah und
Fern zu empfehlen.

Annaburg, 4. Juni. (Abnormes Geweih.)
Der in den hieſigen Jägerkreiſen wohlbekannte
Jagdaufſeher Herr Klötzer hatte dieſer Tage ein
beſonderes Jagdglück, indem er einen ſtarken Sechſer
bock mit einem ſeltenen Geweih erlegte. Während
die linke Stange der Rehkrone regelrecht ſteht, iſt
die andere nach vorn heruntergebrochen und hat
ſich gleich der linken ſymmetriſch entwickelt, ſo daß
die beiden Kronenenden 38 Zentimeter auseinander-
ſtehen. Jede Stange ſelbſt hat eine Länge von
18 Zentimetern.

Das Korn blüht! Wenn man jetzt, in
den Tagen des großen Blühens, in ſtillen Stunden
draußen im Freien durch die Getreidefelder geht,
dann ſtrömt, oft in betäubender Fülle, dem Wanderer
ein eigenartig lieblicher Geruch entgegen, der von
der Blüte und dem prachtvollen Halmen ſtehenden
Korn herrührt. An den Kopfenden der langen Aehren,
die im Winde dem grünlichen Meere gleichen, da
ſte die Glut der Sonne noch nicht in das Gold der
nahenden Reife getaucht, ſteht man krauſe, wollige
Fäden, die ſich bei näherem Hinſehen als die reichen
Kornbluten zu erkennen geben. Die Städter, die
nicht in ſo naher Fühlung mit der Natur leben,
gehen freilich meiſt an den Feldern vorbet, ohne zu
wiſſen, woher der Wohlgeruch kommt, der dem blühen
den Korn entſtrömt, und meinen wohl gar er ſtamme
von den Blumen, die ſo gern auf den Feldern unter
dem Getreide ſtehen, nämlich von den Korn und
Mohnblumen, die zu ſuchen für ſie das größte Ver
gnügen iſt. Leider müſſen allzährlich dieſes Ver
gnügen unſere lieben Kornfelder ſehr teuer bezahlen.
Begnügt man ſich zumeiſt doch nicht damit, die vom
Feldrain leicht zu erretchenden Mohn und Korn
blumen zu pflücken, ſondern Und das kann gar
nicht genug gerügt werden man zertritt Dauſende
von Aehren, um ſich ohne große Gewiſſensbiſſe in
den Beſitz der erſehnten blauen und roten Blüten
zu ſetzen. Selbſt Erwachſene treiben dieſen Unfug,
der auf den Feldern beträchtlichen Schaden anrichtet,
oft mit einem gewiſſen Sport, und gehen hierbei
den Kindern mit böſem Beiſpiele voran. All dieſe
Blumenrauber ſcheinen zu vergeſſen, daß ihr Dun
ſtraffällig iſt, a daß ſelbſt Eltern und Vormünder
deren Kinder und Pſflegebefohlene beim Blumen
ſuchen in den Feldern betroffen werden, dafür zur
Verantwortung gezogen und für den entſtehenden
Schaden haftbar gemacht werden. Jn dieſem Jahre
allerdings bemerkt man bis jetzt noch nichts von
dieſen blauen und roten Blumen Sie ſind wahr
ſcheinlich infolge des ſchnellen Emporſchießens des
Roggens im Wachstum zurückgeblieben. Mit dem
Stande des letzteren können die Landwirte unſerer
näheren Umgegend voll und ganz zufrieden ſein.

Er iſt nur an winzig kleinen Stellen ausgewintert,
Infolge der günſtigen Witterung ſind Halme und
Aehren vorzüglich entwickelt

Die alten 50 Pf.- Stücke werden ein
gezogen. Von den neuen mit ſtärker geripptem
Rand und der Auſſchriſt Mark iſt bereits eine
genügende Menge im Verkehr, ſo daß ſich ein
Mangel an 50 Pf. Stücken nicht einſtellen dürfte.

S Zur Tartfreform hat der preußiſche
Eiſenbahnminiſter nach der Frankf. Ztg. verfügt:
In vielen Fällen ſind den Reiſenden nach Stationen
für die mehrere Karten über verſchiedene Wege auf
liegen, die Karten zum teuerſten Preiſe verabfolgt
worden, da ſie die ausgedehnteſte Giltigkeit haben.
In Zukunft ſoll das vermieden werden. Die Schalter
beamten ſind angewieſen worden, zu fragen, über
welche Strecke die Reiſe beabſichtigt wird ſie ſollen
dann von ſelbſt auf die Unterſchiede in den Preiſen
aufmerkſam machen. Unerläßlich dabei iſt, daß ſich
die Schalterbeamten mit den Fahrplanverhältniſſen
nicht nur des eigenen Bezirks, ſondern auch mit
denen anderer Bezirke und Verwaltungen
vertraut machen,
keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Forgan, 2. Juni. Ein angeblicher Gutsbeſitzer
Krüger aus Kreiſchau bei Torgau erſchien dieſer
Tage bei dem Fleiſchermeiſter Zöhmiſch in Lieben
Werda, dem er ein Pferd im Werte von 700 Mk.
bei einer Anzahlung von drei Mk. abkaufte. Er
gab an, in den nächſten Tagen Zahlung zu leiſten,
da er dann den Erlös für drei an den Fleiſchermeiſter
Sch. in Torgau verkaufte Maſtochſen erhalte. Zu
ſpät erkundigte ſich Z. nach der Richtigkeit der An
gaben ſeines Käufers Es ſtellte ſich heraus, daß
er einem Betrüger in die Hände gefallen war, der
am nächſten Tage in Leipzig verſucht hatte, das
Tier an den dortigen Pferdehändler Deger zum
Preiſe von 100 Mk. zu verkaufen. D., ein guter
Pferdekenner, ſchöpfte Verdacht Unter irgend einem
Vorwande verzögerte er den Abſchluß des Geſchäftes
nd eine bei der Polizei ſofort erſtattete Anzeige
führte zur Feſtnahme des falſchen Pferdebeſitzers und
ſeiner Beute. Wie die ſofort eingeleitete Unterſuchung
ergab, handelt es ſich um einen früheren Jnſaſſen
der Strafanſtalt Lichtenburg, den Dagearbeiter
Gumlich aus Döbern, einen bereits vielfach vorbe
ſtraſten Menſchen. Ein Brieftaubenſliegen er
anſtaltete am heutigen Sonntag der Rheiniſch Weſt
phaliſche Reiſeverein, Sitz Bochum. Zu dieſem
Zwecke trafen geſtern hier 6 Waggons Brieftauben
ein, die heute Morgen um 5 Uhr bei günſtiger
Witterung aufgelaſſen werden ſollten. Jnfolge des

ſegelten die Tauben, 4000ungünſtigen Wetters rüben, 4Stück, erſt vormittags gegen 10 Uhr in die Lüfte.
Alle waren mit entſprechenden Merkzeichen an den
Beinen verſehen. Die diesjährige 2. Schwurge
richtsperiode in Torgau nimmt am 24. d. Mts.
ihren Anfang. Die Verhandlungen werden min
deſtens eine Woche Zeit in Anſpruch nehmen.

Hexzbherg, 2. Juni. Geſtern abend zog ein
ſchweres Gewitter über unſere Gegend, welches Un
ſeren Fluren einen erquickenden Regen brachte, je
doch ohne Schaden anzurichten. Dagegen trat das
Gewitter in der Gegend von Schlieben heftiger auf.
In Jagſal ſchlug der Blitz in den Pferdeſtall des
Landwirts Krüger, ſprang von der Raufe auf die
Ketten über, mit welchen die Pferde befeſtigt waren
und tkötete ſämtliche fünf Pferde Jn Naundorf
bei Schlieben fuhr der Blitz in einen Holzhaufen
und zündete, ſodaß das Holz verbrannte. Auch
ſonſt wurden in der Gegend von Schlieben verſchie
dentlich Bäume durch Blitzſchlag beſchädigt.

m

genaudamit unterwegs den Reiſenden

des Verbrechers vergrößerten ſich einen Augen
blick, als er in das intelligente Geſicht des
kleinen Mannes ſah. Hatte er dieſe ſcharfen
Augen, dieſes pfiſſige Geſicht nicht ſchon einmal
geſehen ſo mochte er überlegen.
Sie ſind ein geborener Berliner und nennen

ſich Nolle 2“ begann Kranz.
„Stimmt! Was wünſchen Sie von mir

fragte Nolle, indem er ſich den Anſchein größter
Sorgloſigkeit gab.

„Kennen Sie die ſtraße in Berlin
Ein ſchwaches Zucken der Augenbrauen

verriet an Nolle, daß er von dieſer Frage be
troffen war.

„Jawohl,“ erwiderte er jedoch kurz, ohne
Befangenheit zu zeigen.

„Dann kennen Sie auch wohl den ver
mögenden und ſehr ehrenwerten Kaufmann
Brieſe in der genannten Straße

Der Verbrecher ſah einen Moment blitzſchnell
zu Boden, offenbar um ſeine Verlegenheit zu
verbergen, dann richtete er ſich energiſch auf.
„Kenne ich nicht,“ klang es gleichgültigen Tones
von ſeinen Lippen.

„Nicht Jch meine, Sie wären ihm ſehr
nahe verwandt
Da irren Sie ſich, Herr, ſonſt müßte ich
ihn doch wohl kennen,“ gab der Gefragte ruhig
zur Antwort. „Mein Name iſt, wie Sie ſagten,
Nolle“.

„Seit einundeinhalb Jahren Vorher nannten
Sie ſich Brieſe, nicht wahr bemerkte Kranz,
den Verbrecher ſcharf anſehend.

„Herr, wie können Sie es wagen, mir eine
fälſchliche Beilegung eines fremden Namens

anzudichten Wer ſind Sie und was gibt
Jhnen Veranlaſſung zu dieſer Kühnheit
Herr Amtsrichter, ich bitte, mich gegen Beleidi
gungen ſeitens dieſes mir unbekannten Mannes
zu ſchützen,“ wandte Nolle ſich ſcheinbar entrüſtet
an Strecker.

„Nur ruhig, mein Lieber,“ nahm Kranz das
Wort. „Jch handle im Einverſtändnis mit dem
Herrn Richter. Jch bin der Kriminalkommiſſar
Kranz aus Berlin und auf der Suche nach
einem gewiſſen Gottlieb Brieſe, in Berlin der
zeit unter dem Namen „der lange Gottlieb
oder „Jraf“ in der Verbrecherwelt bekannt. Jch
möchte Jhnen die Geſchichte dieſes Mannes, der
ſehr viel Ahnlichkeit mit Jhnen hat, erzählen.
Vielleicht ſind Sie nach Anhören derſelben weniger
empfindlich.“

Nolle erblaßte.
„Dieſer Gottlieb Brieſe fuhr Kranz

weiter fort, während Nolle zu zittern begann,
und mit durchbohrenden Blicken den kleinen
Beamten maß, die andern Anweſenden aber ge
ſpannt zu den beiden hinüberblickten, iſt der
zweitälteſte Sohn des Kaufmanns Brieſe in
der ſtraße. Da Gottlieb völlig entartet iſt,
hat der biedere alte Herr ſich vor Jahren von
ſeinem ſchändlichen Sohne losgeſagt und dieſer
ſeitdem ein Leben als Hochſtapler ſchlimmſter
Sorte geführt. Wiederholte Beſtrafungen ſowie
Stellung unter polizeiliche Aufſicht beſſerten den
ſchon früh auf die Bahn des Verbrechens ge
ratenen Sohn nicht. Die Mutter dieſes Ver
brechers iſt aus Gram über den Mißratenen
vor einem Jahre geſtorben, als ſie ſälſchlich
erfahren hatte, daß derſelbe, an dem ſie trotz

aller Fehler doch noch mit mütterlicher Liebe
hing, beim Baden ertrunken ſei,“ betonte Kranz
ſcharf. „Wenn man bedenkt, daß die Eltern
an den Verbrecher in der Jugend alles an
gewandt haben, um ihn zu einem ſoliden und
küchtigen Menſchen heranzubilden, ſo wird man
ihren Schmerz um den gänzlich Entarteten gewiß
mitempfinden. Von den vielen Taten Gottliebs,
als Dieb, Wechſelfälſcher, Hochſtapler, will ich
ſchweigen und nur das eine Verbrechen, das
ſchwerſte, das ein Menſch begehen kann und
das bis heute leider ungeſühnt geblieben iſt,

erzählen.“
„Was ſoll das alles brauſte Nolle auf.

„Glauben Sie vielleicht, ich ſei der, den Sie
ſuchen, weil Sie eine Ahnlichkeit zwiſchen Jhrem
Delinquenten und mir entdeckt haben mögen

„Stellen Sie ſich nicht ſo entrüſtet und un
wiſſend. Sie wiſſen längſt ebenſo gut wie ich,
was die Glocke geſchlagen hat.

„Das iſt eine rein willkürliche Anmaßung,
Herr ſchrie Nolle zitternd vor Wut.

„Jmmer ſachte! Ich vin bald mit meiner
Erzählung zu Ende. Sie werden alsdann
Zeit genug haben, über dieſelbe nachzudenken.“

Nolle wollte wieder heftig auffahren, wurde
aber vom Amtsrichter ſtreng zur Ruhe ver
wieſen. „Fahren Sie fort, Herr Kranuz,“ be
deutete er den Kommiſſar, ſichtlich geſpannt auf
die weiteren Enthüllungen des Beamten

„Als Gottlieb Brieſe es bedenkllch fand, in
Berlin ſein verbrecheriſches Leben fortzuſetzen,“
begann Kranz im ruhigen, vernichtenden Tone
wieder mit ſeiner Erzählung, „verlegte er ſein
Operationsfeld nach Frankfurt am Main und

trat hier als ein „Graf von Roden“ auf und
beſchwindelte mehrere hohe Ariſtokraten um
beträchtliche Summen, bis ihm der Boden unter

den Füßen zu brennen anfing Alsdann
faßte er den Plan, nach Amerika auszuwandern, um in der Neuen Welt ſein aben
keuerliches Leben fortzuſetzen. Da ihm die
Rolle eines Packträgers zu ſpielen ebenſo ge
läufig war, als diejenige eines Barons, ſo
zwang er ſich zu einer untergeordneten Rolle
als vermutlich ſeine Geldmittel einmal wieder
zur Neige gegangen waren. Hierzu kam, daß
man von Frankfurt aus auf ihn aufmerkſam
gemacht worden war und ihn verfolgte Als
Handwerksburſche verkleidet, reiſte Brieſe nun
dem Norden Deutſchlands zu und traf ſo mit
einem Zimmergeſellen Namens Nolle zu

ſammen. eDer Verbrecher lachte bei dieſen Worten
grell auf es war ein trockenes, heiſeres Lachen,
was den Gleichmut des Beamten aber nicht
törte.

„Ja, Nolle, ich lache nachher, und Sie wiſſen
ja, wer zuletzt lacht und ſo weiter. Jn
der Nähe eines Dorfes in Heſſen raſteten beide
Wandrer, und hier brütete das Hirn des Gott
lieb Brieſe einen teufliſchen Plan gegen das
Leben ſeines Begleiters aus. Es war im
Auguſt und der Tag ein heißer, weshalb dem
Vorſchlage Brieſes, ein Bad in dem nahen
Fluſſe zu nehmen, von dem ahnungsloſen Nolle
nur allzu geneigt beigepflichtet wurde. Rings
umher war memand zu ſehen, der zum Verräter

hätte werden können.“
Glü 20 (Fortſetzung folgt.)
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Srhwrinit g. E. Durch Verfügung der Königl.
Regierung zu Merſeburg iſt der Lehrer und Kantor
P. Redlich hier zum Hauptlehrer ernannt. Vergan
genen Dienstag wurde er durch den Königl. Kreis
ſchulinſpektor, Herrn Oberpfarrer Hoſch, in Gegen
wart des Lokalſchulinſpektors, des Lehrerkollegiums
Und der Schüler der erſten Knabenklaſſe feierlich in
ſein Amt eingeführt.

Bärwalde bei Schönewalde. Vom Blitz ge
troffen wurde am Freitag der Dreſcher Boche von
hier. Er ſtand mit ſeiner Frau im Hausflur an
der Dürpfoſte gelehnt. Der Blitz betäubte ihn, und
es iſt noch jetzt wenig Hoſſnung ihn am Leben zu
erhalten.

Liebenwerda, 4. Juni. Mord und Selbſt
mordverſuch. Der Hilfsarbeiter Winne ſtieß nach
einer Ausſprache ſeine Geliebte, die Schneiderin
Hedwig Drößler, in den Mühlgraben, wo ſie er
trank. Der Mörder erhängte ſich in ſeiner Woh
nung, wurde aber noch rechtzeitig von ſeiner Groß
mutter abgeſchnitten und ſodann verhaftet.

Kleinhof bei Dobrilugk. Ein beklagenswerter
Unglücksfall hat ſich hier vor einigen Tagen zuge

tragen. Bei einem Bau ſtürzte eine Schwebedecke
ein und begrub einen Maurer unter den Trummern.
Derſelbe wurde ſchwer verletzt hervorgezogen. Auch
wurden ihm beide Beine gebrochen.

Wittenberg, 1. Juni. Schadenfeuer. Geſtern
nachmittag brannte in der Elſtervorſtadt eine dem
Zimmermann Hermann Hentzſch gehörige, aus Holz
fachwerk aufgeführte Scheune mit angrenzendem
Stall und Wohnhaus ab. Vieh und Mobiliar
konnte gerettet werden.

Klein-Wittenberg, 29.Mai. Die hieſigen Fiſcher
meiſter haben in den letzten Wochen auf ihren Fiſch
zügen ganz ungewöhnliche Mengen von Aalen er
beutet. Man kann ſich nicht erklären, woher plötzlich
ein ſolcher Reichtum an Aalen ſtammt. Die Preiſe
ſind dementſprechend niedrig, es koſtet das Pfund
0,80-—-1,00 Mk.

Kämmerei- Forſt bei Eilenburg. Erheblichen
Schaden haben hier die Maikäſer an den jungen
Eichen angerichtet. Ganze Strecken ſind dem Zer-
ſtörungswerk dieſes Ungeziefers zum Opfer gefallen,
die Bäumchen ſind vollſtändig ihres Blattſchmuckes

beraubt und ragen kahl gefreſſen aus dem herrlichen
Laubwalde hervor.
Kleinmöhlaur bei Jeßnitz, 30. Mai. Die 16jäh

vige Tochter des hieſigen Forſtarbeiters Martin wurde
in der Nähe unſeres Dorfes von einem Manne, der
aus der Heide Langholz fuhr, überfallen und ver
gewaltigt. Erſt als auf ihre Hilferufe Holzarbeitere erſchienen, ließ der Täter von ſeinem Opfer ab. Er

wurde als der Geſchirrführer Mieth aus Jeßnitz er
mittelt.

Kalbe, 30. Mai. Der Schulknabe Erich B.
wollte ſeine Radlerkünſte dadurch zeigen, daß er,

mit einer Hand an der Lenkſtange, in der andern
ein Brot haltend, an einem Rollwagen vorbeifahren
und vor einem entgegenkommenden Dogcartgeſpann
freie Fahrt haben wollte. Dies gelang ihm nicht.
Obwohl der Lenker des Zweiradgeſpanns ſofort
ſein Pferd zur Seite riß und ſo den Wagen auf
das Trottoir dirigierte, verlor der Verwegene doch
die Balanze. Er ſtürzte und erlitt eine Gehirner
ſchütterung und einen Schädelbruch.

Mürcheln, 4. Juni. Unfall. Am Sonnabend
ſtürzte der Polizeiſergeant Kühn, der zu Rad eine
Verfolgung aufnahm, auf der Chauſſee, zerſchmetterte
ſich die linke Knieſcheibe, verletzte ſich das Geſicht und
ſpaltete ſich die Naſe. Er wurde nach der Halleſchen
Klinik gebracht.

Lützen, 4. Juni. (Erinnerung.) Seit Jahren
ſenden am 2. Mai, dem Tage der Schlacht von
Großgörſchen, die dortigen Schulkinder Blumenſpen
den vom Schlachtfelde an das Erſte Garde- Regiment
zu Fuß in Potsdam und das 10. Grenadier-Regi

ment in Schweidnitz, die dieſe Schlacht zu ihren
größten Ehrentagen zählen. Jn dieſen Tagen traf
aus Potsdam ein großes Bild mit einem breiten
Eichenrahmen ein. Es ſtellt den Kampf des Regi
ments in der Schlacht bei Großgörſchen vor und
trägt die Unterſchrift: „Der Schule von Großgörſchen
als dankbares Zeichen für die alljährlichen freund
lichen Blumenſpenden zum 2. Mai. Das Offizier
korps des Erſten Garderegiments z. F.“ Das 10.
GrenadierRegiment zu Schweidnitz ſandte einen
Betrag von 20 M. für die Schulkinder.

Benndorxf, 3. Juni. Bei dem Gewitter am
Sonnabend fuhr ein Blitzſtrahl in eine Gruppe von
Arbeitern, die auf einem Acker des Gutsbeſitzers
Franz Schmidt Rüben hackten. Einigen Leuten
wurden die Haare verſengt, anderen das Geſicht
verbrannt oder die Beine gelähmt; nur wenige
kamen ganz unbeſchädigt davon. Der Tagelöhner
Karl Sander, der in der Mitte der Grnppe ſtand,
wurde vom Blitze ſofort getötet, ebenfalls vom Blitz
erſchlagen wurde bei Feldarbeiten der Verwalter
Robert Mosbach in Oſtrau

Oſchersleben, 4. Juni. Ein Wolkenbruch, der
am Sonnabend nachmittag in der Gegend von Eils
dorf niederging, hat Dorf und Flur arg mitgenommen
Die Feldarbeiter konnten ſich kaum in Sicherheit
bringen. Auf den niedrig gelegenen Gehöften er

trank viel Federvieh. Kühe und Pferde ſtanden bis
zum Halſe im Waſſer. Auch einige Kälber und
Ziegen gingen zu Grunde. Der an einzelnen Ge
bäuden angerichtete Schaden iſt ziemlich veträchtlich.

Hötensleben, 30. Mat. Todesſturz vom Baum.
Beim Ausnehmen eines Vogelneſtes ſtürzte der
Schäfer Braune derart unglücklich vom Baume,
daß er auf der Stelle tot war. Eine Witwe mit
ſieben unmündigen Kindern beklagen den Tod ihres
Ernährers.

Salzwedel, 31. Mai. Tödlicher Unglücksfall.
Geſtern abend wurde auf dem Bahnhof Brungau
der Bahnarbeiter Salomon aus Packebuſch beim
Ueberſchreiten des Geleiſes von einer Maſchine er
faßt und mitgeſchleift. Jhm wurden Beide Beine
unterhalb der Kniee abgefahren und auch der Kopf
ſchwer verletzt; er ſtarb bald darauf.

Aftxungen (Südharz), 1. Juni. Ein gräßlicher
Unfall ereignete ſich am Donnerstag im Krügerſchen
Steinbruch. An einer Stelle, wo italieniſche Ar
beiter mit Bohren beſchäftigt ſind, löſte ſich ein rie
ſiger Steinblock und begrub einen darauf ſtehenden
Arbeiter unter ſich, ſo daß er nach wenigen Minuten
ſeinen Geiſt aufgab.

Vermiſchtes.
Ein neuer Kwilecki-Urozeß. Das im Jahre

1903 nach den Aufſehen erregenden Verhandlungen
vor dem Schwurgericht des Landgerichts J in Berlin
gefällte gerichtliche Erkenntnis gegen die Gräfin
Kwileckt wegen angeblicher Kindesunterſchiebung
ſoll nun auf dem Zivilprozeßwege einer Nachprüfung
unterzogen werden. Jn der Zivilprozeßſache der
Bahwärtersfrau Cäcilie Meyer in Freihermersdorf
in Oeſterreichiſche Schleſten gegen dein Grafen und
die Gräfin Kwileckt in Wroblew wegen Herausgabe
des kleinen Grafen Kwileckt, von dem die Meyer
nach wie vor behauptet, daß es ihr Kind ſei, iſt
nunmehr Verhandlungstermin auf den 7. Juni
vor der vierten Zivilſtrafkammer des Poſener Land
gerichts anberaumt worden.

Das große Los der preußiſchen Klaſſenlotterite,
500 000 Mk., daß auf Nr. 200355 ſiel, iſt nach
Remſcheid im Rheinland gekommen. Es wurde
in kleinen Anteilen von Remſcheider Bürgern und
Landbewohnern des Kreiſes Lennep geſpielt.

Die erſten Werderſchen Kirſchen trafen in
Berlin ein. Bisher wurden „ſtalieniſche Kirſchen“
für 40 Pf. das Pfund verkauft.

Ein eigenartiger VRaubmordverſurch hat ſich
in Berlin abgeſpielt. Bei einer Witwe ineldete
ſich eine etwa jährige Dienſtmagd auf eine An
zeige hin. Da ſie ein wahrſcheinlich gefälſchtes)
Zeugnis über jährige Dienſtzeit bei einer Herr
ſchaft aufzuweiſen hatte, wurde ſie angenommen.
Als die Witwe nach zwei Tagen von einem Aus
gang heimkehrte, war die angebliche Dienſtmagd
verſchwunden und mit ihr Geld, Kleider und Wäſche.
Das jüngſte Kind lag mit Salmiak vergiftet auf
der Erde. Die ältere, jährige Tochter erzählte, daß
auch ſie aus der Flaſche habe trinken ſollen.

Am Telephon vom Blitz getroffen. Jn Bel
fort wurde der Elektriker Trouhet, als er vom Fort
Roppe während eines Gewitters nach einem Bau
platz telephonierte, durch einen in die Leitung nieder
gegangenen Blitzſchlag getötet.

Das große Los der Färhſtſchen Staatslotterte
iſt an drei deutſche Bürger von Chicago gefallen.
Der dortige „Staatsanzeiger“ ſchreibt: „Jn äußerſt
gehobener Stimmung ſind drei Chicagoer aus New
York zurückgekehrt, wo ſie 97 700,50 Dollars, den

Haupttreffer der ſächſiſchen Staatslotterie, eingeheimſt
haben. Die Glücklichen ſind Martin Vuſt, ein
Kommiſſtonshändler, Henry Wittſeng, Beſitzer einer
Schankwirtſchaft, und der Kolonialwarenhändler
Joſeph Strauch. Die glücklichen Gewinner planen
für den kommenden Sommer eine gemeinſchaftliche
Reiſe nach Deutſchland, Und werden ganz beſonders
Sachſen, das ihnen dieſen Goldregen gebracht hat,
beſuchen

Die Verurteilung der ſchleſtiſchen Thereſe
Humbert. Nach mehrtägigen Verhandlungen vor
der zweiten Strafkammer in Breslau wurde am
Donnerstag nachmittag das Urteil gegen die 70 jäh
rige Oberlehrerswitwe Roſalie Ulbrich geſprochen,
die eine große Zahl von Perſonen um insgeſamt
640000 Mk. betrogen und dadurch viele Exiſtenzen
vernichtet hat. Die Angeklagte erhielt wegen fort
geſetzten vollendeten und verſuchten Betruges in
Verbindung mit Urkundenfälſchung acht Jahre Zucht
haus und zehn Jahre Ehrverluſt ſechs Monate
der Unterſuchungshaft werden ihr angerechnet. Jhr
37 jähriger Sohn Georg Ulbrich erhielt wegen fort
geſetzker Untreue zwei Jahre Gefängnis. Sechs Mo
nate Unterſuchungshaft ſind ihm ebenfalls ange
rechnet worden. Wegen zweier ſchwerer Urkunden
fälſchungen hat ſich Frau Ulbrich noch vor dem
Schvurgericht zu verantworten.

Serchs Frauen unter der Lokomotive. Bei
Corunnag in Spanien überfuhr eine rangierende
Lokomotive einen Wagen mit ſechs Fiſcherfrauen
und zertümmerte ihn. Die Frauen wurden in
Stücke geſchnitten blutige Beine, Arme, Köpfe
und Fleiſchteile bedeckten die Schtenen. Die ent
rüſtete Menge mußte von der Gendarmerie abge
halten werden die Bahnbeamten zu lynchen.

Aus aller Welt.
Berlin, 2. Juni. Ein folgenſchwerer Zuſammen

ſtoß zweier elektriſcher Straßenbahnwagen, bei dem
12 Perſonen teils leicht, teils erheblicher verletzt wurden,
hat ſich geſtern Abend auf dem Lützowplatz unweit
der Einmündung der Lützowſtraße ereignet.

Rudolſtadt, 29. Mat. Wenn der Herr und
Frau Hauptmann verreiſt ſind. Ein Kompagnie
chef des hieſigen Bataillons war mit ſeiner Gattin
verreiſt, nur der Burſche wurde als Hüter des Haus
weſens zurückgelaſſen. Dieſe Freiheit war „Karl“
natürlich nicht unwillkommen, auch ſeine „Rieke“
beklagte nicht die Abweſenheit Herrn und Frau Haupt
manns. Nun trug das Mädchen aber brennendes
Verlangen, hoch zu Roß wie „die Gnädige“ die vor
nehme Dame zu ſpielen. Und „Karl“ ſagte leider
nicht „Nein!“, ſchirrte vielmehr das Pferd des Herrn
Hauptmann und das der Frau Hauptmann auf
und ſtolz, „ganz wie die feinen Leute“, ritten ſie
am hellen Tage durch die Straßen von Rudolſtadt.
Der ſo außerordentlich aparte Ausflug hatte aber
ein bitteres Ende, und heute darf „Karl“ bei Vater
Philipp darüber nachdenken, daß man nicht unbe
ſtraft auf den Pferden des Herrn und der Frau
Hauptmann ſpazieren reiten darf.

Hannover, 3. Juni. Beim Aufſpringen auf
die Straßenbahn wurde heute der Sanitätsgefreite
Reinink überfahren und getötet

München-Gladbach, 3. Juni. Jn Rheydt dehnt
ſich die Typhusepidemie weiter aus und greift auch
auf Gieſenkirchen über. Die zu Uebungen beorderten
Reſerviſten müſſen nach einem Befehl der Militär
behörden von den Uebungen zurückbleiben. Jm
Krankenhauſe wird eine zweite Typhusbaracke errichtet

Eine Anter und eine Eine Unterwohnung
Ober WohnungOberförſterri Ciergarten.

Die diesjährige Grundräumung
des Neugrabens ſoll in der Woche
vom 17. bis 22. Juni er. be
wirkt werden.

Zur Verdingung dieſer Arbeiten
an Mindeſtfordernde iſt Termin an
beraumt für die Strecke

vom Buſchhauſe bei Ubigau
bis zur Haidemühle auf

Freitag den 14. Juni cr.
vormittags 9 Ahr

am Forſthauſe Zſchernick,
für die Strecke von der Haide

mühle bis zur ſchwarzen
Elſter auf denſelben Tag

vormittags 11 Ahr
am Oberförſtergehöft.

Tiergarten, den 4. Juni 1907.
Der Forſtmeiſter.

Die Beleidigung
gegen Fräulein Martha Buch
wald nehme ich hiermit zurück.

Eliſabeth Weckwerth.

ſind zu vermieken und 1. Oktober
zu beziehen bei Gottlob Müller,
vis-a-vis Grob's Gärtnerei.

Ein großer Laden

mit 2 Schaufenſter
und 2 Wohnungen
zu vermieten und zum 1. Oktober
zu beziehen.

Preim, Mittelſtr.

Eine Unterwohnung
zu vermieten und zum 1. Oktober
zu beziehen bei A. Köppke.

Junges Mädchen
für kleineren Haushalt per 1. Juli
geſucht.

Frau M. Böttcher,
Wittenberg (Bez. Halle),

Lutherſtraße 50 r.

iſt zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen bei

Ed. Bornmann.
S Hund (Terrier),
g. Rattenfänger, iſt preis

wert zu verkaufen bei
Gustaw Witte,

Reicho bei Holzdorf.

Eine Biehelwohnung

iſt ſofort oder zum 1. Juli zu ver
mieten. Näheres bei

Gottlob Junicke.

11 9Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchließen

der Einmachebüchſen
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckeret.

Friſche Landbutter
einpfiehlt zum Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.



s 9 m Savſ. Matjes Heringe
und allerfeinſte,

und feinſte
warinierte Heringe

M. Mösechke,
S am Markt.

G. Hollmigs Sohn.

J. G. Hollmiq's Sohm-
Emmenthaler ß e
Camembert Käſe
Limburger

h J. G. Fritesche,

R olmöpse
empfiehltpſteh J.

hält vorrätig
friſchbezogenes extrazartes

ſtarken SpeiſeEſſig,
ä Liter 20 Pfg.

h und neue S

einſieht
G. Hollimig

friſch ingerroſfen, empfiehlt

Edamer

und ff. Landkäſe

nene e Zwirbeln

Die potheke in Annahurg

Speiſesöl, Pfd. 1 Mart,

Neue Matjerheringe

Maltakartofeln
s Sohn

Pa. Pfeffergurken,
Senfgurken m

feinſte ſaure Gurken.
G. Fritesche.

empfiehlt

Rohen Schinken
ff. Delikateß-

Backſchinken
J. G. Hollmig's Soler

empfiehlt

SC rege Seife
eignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſtv.

Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Erèmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben a Skück 30 Pſg. in der

Drogerie u Anngaburg

O. Schwarze.

Motiebiücher
ind Konkobürcher

in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbeiß,
Buchdruckevrei.

Wederhalten
Scehreiſbfedern

Schiceferstifte
Länmienbogen

empfiehlt Herm. Steinbeiß
Buchdruckerei.

Echtes Avenarius
barbolineum

beſtes Mittel zur Conſervier
ung bearbeiteter Hölzer

empfiehlt zpet Htto Kiemann.

Malta- Kartoffeln

Waſchanzüge,
r Waſehbluſen,

Waſehhoſen
in allen Größen und Farben empfiehlt

Carl Quell

lotoren
für alle Gasarten und füssigen Brennstoffe.

In allen Grössen von e 2000 S. seit 40 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.
Heizgas-Anlagen. Puwpwerke. Gauggas Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomohilen, hokomotiven. e

Gasmotoren- Fabrik Deutz
Ing. Bür. u. Werkstatt Leipzi Gerbevstrasse I.

e m
Die Apotlelce zu Anngburtg

hält vorrätig
alle allopathiſchen und homöopakhiſchen

Arzneimittel und Thierarzneimittel,
alle gängigen Spezialitäten,

Chemikalien und Drogen.

Sohwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 16
Drogen, Farben, Chemihalſen, Papfimerien.

Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

am Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und IHaushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Sonnen und jagen
Regenſch

S

nl

d s

Torgauerſtr. 16

in und nur Jöäſſernre I wie in 2 und Pfd. Doſen
net Otto Riemann.

in allen Preislagen nempfiehlt Fen! enSeb. Schimmeyer Pyramiden-
Fliegenfünger

a Stück 10 Pfg. empfiehlt
Drogerie m Annaburg

Visſtenkerten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. O. Sch warze-

Bürger VereinSchützen
V

o be Annaburg.
h e eAm 10. und II. Juni d. S.

findet das diesjährige

Sechützenfest
unter Teilnahme der

Schützen Vereine aus Herzberg, Schönewalde, Elſter
Jeſſen und Prettin

ſtatt, wozu das geehrte Publikum, ſowie alle Freunde und Gönner der
Schützenſache von Nah und Fern freundlichſt eingeladen werden.

Der Umzug und Ausmarſch erfolgt an den beiden Hauptfeſt
tagen pünktlich 2 Uhr nachmittags

Zur Unterhaltung und Beluſtigung des Publikums iſt auch in
dieſen Jahre wiederum in mannigfacher Weiſe Gelegenheit geboten.
Um zahlreichen Beſuch bittet

r

der Vorstand
des Rürger-Schützen-Vereins-

Anngaburger Sechützenplatz.
Im Zelte des Herrn März.

Während des Schützenfeſtes:
Großes humoriſtiſches Konzert

der Thüringer Sänger- Gesellsehaft.
Damen, Herren

Direktion: Julius Schiesinger aus Naumburg
Sonnabend abend 8 Uhr: Eröffnungs- Vorſtellung.

Senſationelle Neuheiten Reichhaltiges Repertoir.
Täglich wechſelndes Programm.

Die von mir arrangierten Vorſtellungen ſind durchweg dezenter Art,
demzufolge für den Beſuch werter Familien geeignet.

Hochachtend Julius Schleſinger, Direktor

Während des Schittzenfeſtes halte dem geehrten Publikum mein
4großes Keſtaurations-Zelt

eines freundlichen Beſuches beſtens empfohlen. h
e Für gute Speisen, ff. Biere etc. iſt beſtens ge

ſorgk. Um geneigten Zuſpruch bittet

Cavl Mört z.Ergebenſt

Für den iſts

Hruckſacken geichenUnterri
G Brundfarhen für Lehrzweeke,

G Paſtellkreiden O
Barchend Jarken

Zeichenpinſel, Reißßzwecken
mit und ohne Koller

Zeichen Unterlagen
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quell Bunt- und Tintenſtiſte
alle Sorten Bleiſtiftee re an rr inegle, Radiergummi.Vorſchriſtsmäßige Herm Steinbeiß,

in den hieſigen Schulen geführten Buchdruckerei
Srh reibhefte eeeeegegeeeeee

in allen Liniaturen Damen-Blusen
hält vorrätig

Herm Steinbeiß,Buchdruckeret in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl&Agrillanten

blendend ſchönen Teint, weiße, ſammet- Carl Quell
eweiche Haut, ein zartes, reines Geſicht

SZeichenhefte,
und roſiges, jugendfriſches Kusſehen erhält
man bei täglichem Gebrauch der echten

aus gutem Zeichenpapier gefertigt
à Stück 20 Pfg.

Steckenpferd- Lilienmileh- Seife

v. Bergmann K Co., Radebenl
mit Schutzmarke: Stechenpferd-

hält vorrätig
Herm Steinbeiß,

Buchdruckeret.

à St. 50 Pfg. bei a re

Flechtenkranke

Otto Seund Apotheker ilIexs.

Rehus-Bernstein-

trockene, näſſende Schuppenflechte und
das mit dieſem Uebel verbundene, ſo
unerträgliche Hautzjucken, heile unt.
Garantie (ohne Berufsſtörung) ſelbſt

Sohnelltracken- Dellack

denen, die nirgends Heilung fanden,

mit ſatinober-, hellbraun-, dunkel

nach langjährig praktiſcher Erfahr-

grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

ung. Herſtellung Patentamtlich ge
ſchützt Nr. 63781.

Drogerie u Annaburg

Groppler, St. Marien Drogerie,

O. Schwarze.

Kantab ake Charlottenburg, Kant- Straße 97.

von Grimm Triepel-Nordhausen
empſteylt J. G. Fritzſche.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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